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Die Winterquartiere von Nachtigall und Sprosser.
Von H. Grote.

Die Angaben in meiner Schrift „Wanderungen und Winterquartiere 
der paläarktischen Zugvögel in Afrika“ (Berlin 1930)x) über Luscinia 
megarhyncha (nebst Rassen) und Luscinia luscinia geben nur ein undeut
liches Bild von der Lage der Winterquartiere dieser beiden Vogelarten, ins
besondere lassen sie nicht erkennen, ob sich die Gebiete der Winter
quartiere von Nachtigall und Sprosser überschneiden oder nicht. Daher 
bin icli der liebenswürdigen Aufforderung des Herausgebers, in den „Orni- 
thologischen Monatsberichten“ die Ausdehnung der Winterquartiere beider 
Arten kartographisch darzustellen, sehr gern gefolgt, umsomehr, als auch 
neues Material vorliegt. Sehr zu Dank verpflichtet bin ich Mr. D. A. 
B annerman und Dr. J ames P. Ohapin, die die Güte hatten, mir Daten 
über sämtliche im British bezw. American Museum vorhandenen Nachti
gallen und Sprosser aus Afrika mitzuteilen, ferner Mr. R. E. Moreau, der 
mir soeben schreibt, daß er neuerdings die turkestanische Nachtigall {Lus- 
cinia megarhyncha haftzi Sew. 1872) [=  golzi auct.] in Usambara — Erst
nachweis für Deutsch-Ostafrika! — habe sammeln können (von W L. 
S clater im Britischen Museum bestimmt).

Zu der Karte ist folgendes zu bemerken: Zwecks besserer Ueber- 
sicht sind auch die Brutgebiete in Europa und Asien eingezeichnet 
worden, wobei übrigens auf große Genauigkeit kein Anspruch erhoben 
wird (schon aus dem Grunde, weil die Areale von Nachtigall und 
Sprosser sich stellenweise etwas überdecken). Der Zug der einzelnen 
Formen ist durch verschiedene Pfeile angedeutet worden (nordwärts 
gerichtete =  Frühjahrszug, südwärts gerichtete =  Herbstzug); Winter
quartiere wurden durch Kreise (Nachtigallen) bezw. Sterne (Sprosser) 
bezeichnet. 1

1) Sonderdrucke dieser Arbeit sind durch die Geschäftsstelle der D. 0. G. zum 
Preise von 2.— RM. erhältlich. — Der Herausgeber.
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Die Karte zeigt, daß die europäische Nachtigall im Frühjahr und 
Herbst durch die Sahara zieht und ihr Winterquartier in dem Gebiets
gürtel hat, der im Süden etwa durch den Aequator, im Norden im 
allgemeinen durch den 10.° N begrenzt wird und der sich von West- 
über Mittelafrika ungefähr bis Ugandax) einschließlich erstreckt. Da
gegen ist der Sprosser ganz auf Ostafrika, und zwar vornehmlich auf 
Gebiete südlich des Aequators beschränkt. S p r os s e r  und unsere  
N a c h t i g a l l  schl ießen sich in i h rem W i n t e r v o r k o m m e n  
o f f enbar  also völ l ig aus. Die östlichen Nachtigallrassen africana 
und hafizi aber haben ihr Winterquartier stellenweise (Kilimandjaro- 
Gebiet in weitgefaßtem Sinne) neben dem Sprosser. Sie ziehen wie 
dieser durch Südarabien und Nordsomaliland.

Auch im Winterquartier sucht die Nachtigall gern dichtes, üppig 
belaubtes Gebüsch auf, sie kommt daher besonders an Flußufern vor. 
Daneben bewohnt sie indes auch die Dornbuschsteppe; von der turke- 
stanischen Nachtigall ('hafizi) schreibt van S omeren ausdrücklich, er 
habe sie im Dorngestrüpp beobachtet.

Sowohl Nachtigall wie Sprosser schlagen — mindestens von Februar 
ab — bereits im Winterquartier. Verschiedene Beobachter haben ihren 
Gesang in Sierra-Leone und Kamerun (Nachtigall1 2)) sowie in Abessinien 
(Sprosser) gehört, doch niemals nachts.

Ergänzende Zugdaten teile ich in meiner demnächst an anderer 
Stelle erscheinenden ausführlichen Arbeit „Neue Beiträge zur Kenntnis 
der paläarktischen Zugvögel in Afrika“ mit.

Literaturverzeichnis zur Karte.
1. American Museum of Natural History (Chapin in litt.).
2. British Museum (Bannerman in litt.).
3. E. Stresemann, Die Vogelausbeute des Herrn Paul Spatz in Bio de Oro; Ornith.

Monatsber., 1926.
4. H. Frhr. Geyr v. Schweppenburg, Ins Land der Tuareg; Journ. f. Ornith.,

1917/1918.
5. B. E. and W. M. Moreau, Some Notes on the Habits of Palaearctic Migrants

while in Egypt; The Ibis, 1928.

1) Dr. V. G. L. van Someren gibt auch Kenya-Colony als Winterquartier an. 
Mir scheint diese Angabe indes einer Nachprüfung zu bedürfen, und zwar aus dem 
Grunde, weil Dr. Chapin mir brieflich mitteilte, die von van Someren gesammelten 
Exemplare, die sich im American Museum befinden, seien africana. Weder im 
British, noch im American Museum ist eine megarhyncha von Kenya-Colony vor
handen. Auch hat sonst kein Autor das Wintervorkommen unserer Nachtigall in 
Kenya nachgewiesen.

2) Auch die a/nccma-Basse (im Kilimandjaro-Gebiet).
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11. A. R eichenow, Die Vögel Afrikas. 3 Bde. und Atlas. Neudamm, 1900—1905.
12. D. A. Bannerman, Some evidence of the Nightingale (Lusc. meg. megcirhyncJia)

singing in Tropical West Africa; The Ibis, 1931.
13. A. L. Butler, A second Contribution to the Ornithology of the Egyptian Sudan;
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Colymbas arcticus viridigularis (Dwight), 
Durchzügler an der Kurischen Nehrung.

Von E. Stresemann.

Seit einer Reihe von Jahren steht es fest, daß der Polartaucher 
auf seinem Frühjahrszug, von Mitte April bis Ende Mai, regelmäßig 
und in großer Zahl die Kurische Nehrung in Richtung N W bis NNW 
überfliegt. Viele geraten mitunter in die von den Nehrungsfischern für 
Lachse gestellten Treibnetze; soweit sie noch lebend geborgen wurden, 
sind sie in den letzten Jahren der Vogelwarte Rossitten und Seefischerei- 
Station Neukuhren zugetragen und dort beringt wieder freigelassen 
worden. S chüz, der sich hierüber ausführlich verbreitet hat, vermochte 
1935 bereits über 10 Fernfunde so beringter Polartaucher zu berichten1). 
Darunter entfallen 5 Wiederfunde auf die Brutzeit; sie zeigen also die 
Brutheimat dieser Durchzügler an, die in 2 Fällen im mittleren Schweden 
und in je einem Falle in Südfinnland, an der Eismeerküste südlich von

1) E. Schüz, Vom Zug des Polar-Seetauchers (Colymbns a. arcticus) ; Der 
Vogelzug 6, 1935, p. 113—118.
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